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t Alfred Fliickiger t Dr. Martin Ritzentaler

f 2Clfreb ^flücftger
®eboren am 28. 9h>oember 1871 in fjöcfeftetten 'bei Relisait,

verlor er febr früb feinen Sater unb muffte fcbon in jungen
Jahren ber flutter beifteben in ber Pflege feiner brei jüngeren
®ef<bœifter. ©r machte feine Scfeneibertebraeit unb nacb Seenbi*
gimg feiner 2Banberaeit fam er als Slusbilfe ans ©tbg. 3eug*
Jaus, bamats nocb im Sunbesbaus, in Sern, roo er es fcfeliefeücfe

Ms 3um Kontrolleur brachte. 2Rit Stola fonnte er auf feine 44
Sienftjabre ijutiicfblicten. 2lus feiner erften ©be entfproffen
3 Söhne, beren ©raiebung er (ich mibmete; auch nabm er bie
einjige Socfeter feines früh oerftorbenen Srubers au ficb, um ibr
ein heim au geben. 1986 30g er nach Scbiipfen, too er nach ber
Wtonierung nod) einige fcböne 3abre bei feinen Sienen,
taineben unb fjübnern unb feinem ©arten oerbringen fonnte.

Sein SBunfcb, als Kinb 00m ßanbe, aueb fein ßeben auf
bem ßanbe au befcfeliefjen, ging in ©rfüllung. Sein ßeben mar
Stühe unb Arbeit, fein ßebensmert feinen erfüllt, benn fomobl
feine brei Söhne, roie feine Sflegetocfeter unb feefes fleine ©n*
fei imerben ibm bas unfterblicfte Stnbenfen im fjerjen bemab-
ren. 3u feinem frohen ßebensabenb trug ebenfalls bei feine
3meite grau, bie unermüblicb für fein SBoblergeben beforgt mar.

f Dr. Sötartm Sti^ent^aler

SBurbe im Sabre 1886 im Serner 3ura geboren unb be*

fuebte bie Schulen in Sruntrut, mo er 1904 mit ©rfotg ma*
turierte. Seine Stubien fefete er an ber Unioerfttät in Sern an
ber Seterinärifcfeen gafultät fort, mo er neben bem Staats*
erarnen auch ben Doftortitel erroarb. ©r fpeaialifierte ficb befon*
bers auf bie Sflege ber Sferbe unb mürbe halb bureb ben ©bef
bes Seterinäramtes auf ben miebtigen Soften bes ©feefs bes

eibgenöffifeben Semontenbepots im Sanb bei Scbönbübl be*

rufen, fjier mibmete er feine gan3e Kraft unb fein Können ber
Sflege ber ibm anoertrauten Sferbe unb Semonten. 3ablreicbe
Kranfbeiten, bebingt bureb ben Klimaroecbfel ber Sferbe, bilbe*
ten ben ©egenftanb feiner ausgebebnten miffenfcbaftltcben Srbei*
ten, bie auch oeröffentlicbt mürben. Sie Unioerfität Sern oer*
lieb ibm auf ©rwtb btefer miffènfcbaftlicben ßeiftungen bie
ßaller=Stebaille als 2lnerfennung unb Slus3eicfenung. Seine
gorfebungen übertrug er als Srioatboaent an ber Unioerfität
Sern an feine Stubenten, bie ibm ootle Snerfennung unb Stich*

tung 3ollten.
3m ©ercle Somanbe oerbraefete er oiele frobe Stunben unb

oft fprad) er im Kreife feiner greunbe über bie Sötafenabmen,
bie notmenbig ftnb, um bie Suf3ucbt im 3ura tatfräftig au unter*
ftüfeen. 2lucfe in ber Stasis fefete er feine Seftrebungen ooll unb
gana bureb unb mar oielen im 3ura ein hilfreicher Satgeber,
bie ficb ber Stufaucbt ber beimifeben Sferberaffe gemibmet haben.

Stile, bie ihn fannten, bemabren ibm ein teures Slnbenfen.
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î Alfred Flûckiger
Geboren am 28. November 1871 in Höchstetten bei Hellsau,

verlor er sehr früh seinen Vater und mußte schon in jungen
Iahren der Mutter beistehen in der Pflege seiner drei jüngeren
Geschwister. Er machte seine Schneiderlehrzeit und nach Beendi-

Mg seiner Wanderzeit kam er als Aushilfe ans Eidg. Zeug-
Haus, damals noch im Bundeshaus, in Bern, wo er es schließlich
bis zum Kontrolleur brachte. Mit Stolz tonnte er auf seine 44
Dimstjahre «zurückblicken. Aus seiner ersten Ehe entsprossen
Z Söhne, deren Erziehung er sich widmete; auch nahm er die
einzige Dochter seines früh verstorbenen Bruders zu sich, um ihr
à Heim zu geben. 19S5 zog er nach Schlipfen, wo er nach der
Pensionierung noch einige schöne Jahre bei seinen Bienen,
àinchen und Hühnern und seinem Garten verbringen konnte.

Sein Wunsch, als Kind vom Lande, auch sein Leben auf
dem Lande zu beschließen, ging in Erfüllung. Sein Leben war
Mühe und Arbeit, sein Lebenswerk schien erfüllt, denn sowohl
seine drei Söhne, wie seine Pflegetochter und sechs kleine En-
kel werden ihm das unsterbliche Andenken im Herzen bewah-
ren. Zu seinem frohen Lebensabend trug ebenfalls bei seine

zweite Frau, die unermüdlich für sein Wohlergehen besorgt war.

-s- vr. Martin Ritzenthaler

Wurde im Jahre 1886 im Berner Jura geboren und be-
suchte die Schulen in Pruntrut, wo er 1964 mit Erfolg ma-
turierte. Seine Studien setzte er an der Universität in Bern an
der Veterinärischen Fakultät fort, wo er neben dem Staats-
examen auch den Doktortitel erwarb. Er spezialisierte sich beson-
ders auf die Pflege der Pferde und wurde bald durch den Chef
des Veterinäramtes auf den wichtigen Posten des Chefs des

eidgenössischen Remontendepots im Sand bei Schönbühl be-

rufen. Hier widmete er seine ganze Kraft und sein Können der
Pflege der ihm anvertrauten Pferde und Remonten. Zahlreiche
Krankheiten, bedingt durch den Klimawechsel der Pferde, bilde-
ten den Gegenstand seiner ausgedehnten wissenschaftlichen Arbei-
ten, die auch veröffentlicht wurden. Die Universität Bern ver-
lieh ihm auf Grund dieser wissenschaftlichen Leistungen die
Haller-Medaille als Anerkennung und Auszeichnung. Seine
Forschungen übertrug er als Privatdozent an der Universität
Bern an feine Studenten, die ihm volle Anerkennung und Ach-
tung zollten.

Im Cercle Romande verbrachte er viele frohe Stunden und
oft sprach er im Kreise seiner Freunde über die Maßnahmen,
die notwendig sind, um die Aufzucht im Jura tatkräftig zu unter-
stützen. Auch in der Praxis setzte er seine Bestrebungen voll und
ganz durch und war vielen im Jura ein hilfreicher Ratgeber,
die sich der Aufzucht der heimischen Pferderasse gewidmet haben

Alle, die ihn kannten, bewahren ihm ein teures Andenken.
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